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unmittelbar nach einer Reinigung mit 
60°C heißem Wasser mit 10°C kal-
tem Wasser gespült werden, ohne 
dass der Sensor Schaden nehmen 
würde, erklärt Turck.
Die Ultraschallschranke ist auf zwei 
Empfindlichkeiten einstellbar: Ob-
jekte mit einem Mindestdurchmesser 
von 30 mm werden bis zu einer 
Reichweite von 1 m erkannt, bei 
hoher Empfindlichkeit – für Objekte 
ab 15 mm Durchmesser – beträgt 
die maximale Reichweite 40 cm. Mit 
einer Schaltfrequenz von 100 Hz 
kann die Ultraschallschranke bis zu 
100 Objekte pro Sekunde erfassen. 
Ultraschallsensoren detektieren mit-
hilfe von Schallwellen im 140 kHz-
Bereich berührungslos und ver-
schleißfrei eine Vielfalt von Objekten. 
Dabei spielt es keine Rolle, ob das 
Objekt durchsichtig oder undurch-
sichtig, metallisch oder nichtmetal-
lisch, fest, flüssig oder pulverförmig 
ist. Auch Umgebungseinflüsse wie 
Sprühnebel, Staub oder Regen be-
einträchtigen die Funktion nach Un-
ternehmensangaben kaum. 
Das Familienunternehmen Hans 
Turck GmbH & Co KG erzielt nach ei-
genen Angaben mit mehr als 2600 
Mitarbeitern in 25 Ländern einen 
Umsatz von über 300 Mio. Euro. 
Mit rund 13 000 Produkten aus den 
Bereichen Sensor-, Feldbus-, An-
schluss- und Interfacetechnik bietet 
Turck Produktlösungen für die Fer-
tigungs- und Prozessautomation. 
Seit Oktober 2008 bietet das Un-
ternehmen zudem die Bildverarbei-
tungsprodukte seines strategischen 
Optik-Partners Banner Engineering 
auch in Deutschland über die eigene 
Vertriebsorganisation an. Bislang 
wurden bereits Banner-Optosen-
soren und Personenschutzsysteme 
vertrieben, die Bildverarbeitungs-
systeme hingegen direkt von der 
deutschen Banner-Niederlassung in 
Dortmund, die – so vermelden die 
Mülheimer – in diesem Zusammen-
hang in der Turck-Vertriebsorgani-
sation aufgehen wird. bd ■〉

 Eine Ultraschallschranke komplett 
in Edelstahlgehäuse für asep-

tische Anwendungen bietet das 
Mülheimer Unternehmen Turck In-
dustrial Automation. Der nach Un-
ternehmensangaben „weltweit erste 
Ultraschallsensor in Ganzmetallaus-
führung“ wurde vom Turck-Partner 
Banner entwickelt und erfüllt die 
Schutzarten IP68/IP69K. Sowohl 
die Hülse als auch die Schallwandler-
front des Ultraschallsensors M25U 
sind von Edelstahl umschlossen. Da-
mit erfüllt der vollvergossene Sensor 
die Anforderungen an ein hygie-
nisches Design wie sie in der Ge-
tränke-, Lebensmittel- und Pharma-
industrie bestehen. Die Ultraschall-
Einwegschranke, die aus Sender und 
Empfänger besteht, eignet sich nach 
Angaben des Herstellers vor allem 
zur Erfassung von Flaschen und Be-
hältern in aseptischen Anwendungen 
wie beispielsweise bei Abfüllvorgän-
gen unter H2O2-Atmosphäre. Denn 
die Edelstahlhülle ist nicht nur resis-
tent gegen Chemikalien und aggres-
sive Reinigungsmittel. Sie wird auch 
durch Temperaturschocks nicht be-
einträchtigt. So kann zum Beispiel 

Durch und durch
Erster Ultraschallsensor komplett in Edelstahl
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Mit einer Schaltfrequenz von 100 Hz kann die Ultraschallschranke bis 
zu 100 Objekte pro Sekunde erfassen.

 KOCH

Shampoo im Griff
Zu einer großen Robotershow 
hatte die Koch Industrieanla-
gen GmbH im Rahmen einer 
Inhouse-Messe nach Dernbach 
im Westerwald geladen. Die 
zahlreich erschienenen Gäste 
konnten dabei unter anderem 
einem Kuka-Roboter KR 10 sca-
ra R850-Z400 beim Toploading 
von verschiedenen Duschgel-
kunststoffflaschen in Display-
kartons zuschauen. Da der 
Roboter die 300-ml-Flaschen 
jederzeit im Griff hat, erreicht 
er eine Sortierleistung von bis 
zu 1200 Stück in der Stunde. 
Die Stärken solcher Scararobo-
ter liegen laut Hersteller im 
schnellen Sortieren und Zusam-
menstellen von gemischten, ver-
kaufsfertigen Trays, aber auch
in Einsteck- und Verpackungs-
leistungen von mehr als 5000 
Einheiten in der Stunde, sofern 
sich die Produkte typenrein als 
Gruppen aufnehmen lassen.
Zu den Exponaten der Inhouse-
Messe gehörte auch eine mit 
zwei Palettierrobotern KR 100 
2-PA arbeitende vollautoma-
tische Komplettanlage. Ein Un-
ternehmen aus der Süßwaren-
branche hat sie bestellt. Durch 
den Einsatz dieses Systems, 
das sich zur Zeit der Roboter-
show in der Testlaufphase be-
fand, erhöht der Betreiber seine 
Wirtschaftlichkeit beim Veredeln 
von Süßwaren.
Palettenstauförderer führen dem 
ersten Roboter gestapelte Kis-
ten mit Rohteilen zu. Der KR 100 
2-PA kippt die Inhalte der einzel-
nen Kisten auf ein Zuführband, 
das die Teile zum folgenden Ver-
edelungsschritt transportiert. 
Danach füllt der zweite Roboter 
die veredelten Produkte in be-
reitgestellte Kisten und stapelt 
diese auf eine Auslaufförder-
technik.               ■
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